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Z1SSUS bezeichnet wahrscheinlich elufte OIn Ho{fstaat des Nero Rufus 1st der
Sohn des S1imon ON Kyrene 414) Der Hermes des Römerbriefes ist nicht
identisch mni1t dem Vertasser des Mastor. [ 1Nus ist der unmi1ıttelbare Nachfolger
etr1! S ist selbstverständlıch, daß Seneka durch selnen Bruder (jallıo mit
Paulus bekannt vyemacht wurde, aber auch gew1ß, daß el dem Christen-
tum ferneblieben. Alexander, der Schmied, 1st ein Beispiel, daß em Abhtall
des (ilaubens der des erzens vorhergeht. Der Anhang bletet überhaupt ein
interessantes, lehrreiches Bild, daß schon damals zersetzende Flemente
innerhalb des Christentum gvab Zum Schluß findet sich i1ne tabellarische
UVebersicht über die Städte un Länder, 1n denen Mitarbeıter des Welt-
apostels Bıschöfe DEWESCH SINd; daran reihen sich ein Autoren-Verzeichnis.
und amen- un Sachregister. [Die buchtechnische Ausstattung ist out

Salzburg (1erte1s

Lex Leviıitarum oder Vorbereitung auf die Seelsorge. on ohn
Cuthbert FeAdLEY Bischof OIl ewpor 1n England Autorisierte
Vebersetzung VO  m (J)dılo Stark Bonifaziusdruckerel. Paderborn
OL1 80 256 2 .60

Die Engländer haben 1S ın den etzten Jahrzehnten m1t manchem
Dasrecht wertvollen Buch, besonders über das Priesterleben, beschenkt.

vorliegende wendet sich A dıie Priesteramtskandıdaten, indem Cdy aufgebaut
ut Giregors Regula pastoralis, In e1t Kapıteln dıie (irundsätze behandelt,
dıe TUr einen angehenden Theologen maßgebend sSe1In solien, äahnlıch Ww1e
CS schon Hettinger In seinem „JTimotheus“ getan W/aSs der Vertfasser hıer
Egl gedrängter Kurze FE Erwägung vorlegt, hauptsächlich In der zweıten
Hälfte, 1st QaUis gylücklichste dem praktischen en und seinen Bedürinissen
abgelauscht; Nan vergleiche 1Ur einmal dıe Ausführungen VO  m
über Apologetik oder 15806 IT über dıe Notwendigkeit der klassıschen
Bildung tür den Piester, dang Z f über dıe für den TrT1ester nötigen
Kenntnisse in den weltli € issen afte Abhand-lung vorausgeschickten Pred al ns

Die beiden
S nbliıck

die englische Predigtweise können ande eıt
oraphische Einleitung gelten. Die Uebertragung iSEe1ILS  €  st flott aß

hwındet. Beli einer Neuaufla e wäreländische Charakter Yahlz
schen, daß alle /ıtate Uus Gregor wıe Uus Aristoteles und Seneka
zitiert werden. [)as ist S nötiger, als der Verfasser stellenweise noch
über Gregor hinausgeht, ın der Erklärung des „imper1itus, “ den Gregor
schildert ABS „QU1 NEQUAQY U A spiritalia praecepta cognoverunt“ 1) und

TF WO nicht erkennbar ist, daß Gregor VOINL „ PFaeCEssC vol [LUIN,“ also
ausgepräg Stolzen und Herrschsüchtigen spricht Y) und der Priester-
amtskandıdat als „Cunctis passıonN1bus 111 OrfensS;“ nicht mMOrtuus W1e der JTEXt
glauben machen möchte, dargestellt ist. Alles 1n em kann das Buch
Semi1minaristen wärmstens empfohlen werden.

Schweiklberg. ‚Beda Danzer.

Das Leben der Vollkommenheit. Von Dr. Chrysostomus
telzer Freiburg SB Herder’sche Verlagshandlunlahren wieder eınFs ist i1ne erfreuliche Tatsache, daß 1iın den etzten
ogrößeres Verständnis für die Regel es Benedikt anl den Jag gelegt
wird ıne stattliche Literatur äßht sich hierüber aufwelisen. uch uUunNns

Autor, der allzufrüh verstorbene Prior St Josef In Westfalen, ein WÜTr-
diger Sghn des Vaters Benedikt und selbst eın kundiger Meister ın der
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Leitung der Seelen, estre dıe großen (jedanken des (jottesmannes
durch Betrachtungen und Erläuterungen welteren Kreisen zugänglich ZUu
machen. Fr benützte hiezu den Proleg: der egel, dıe (Quilntessenz
dieses gyoldenen Buches. Die oroße enntnıs der Schrift, die der Utor
188 dieser Abhandlung bekundet, SO 1N€ Fülle psy chologischer eobh-
achtungen, gestalten das Buch e1iNeM tormvollendeten aszetischen Werke,das jeder Seelenführer und Prediger mIT oroßem Nutzen verwenden annn
berauch jedem, der nach Vollkommenheit strebt, wıird das uch (1ef-
gehende ÄAnregungen bieten

Wıen (je1 sthof Schumacher 55

InDas Pfadfinderbuch HMerausgegeben on Stabsarzt Dr. 110n
Verbindung miıt dem Wehrkrattverein München NEU bearbeitete Auflage
6—10.000) München 1911 Verlag der äarztlıchen Rundschau tto (imelin.
80 25855 brosch. d geb A

Zum erstenmal erschienen 1909 ist das Pfadtinderbuch hervorge-
Yangch Uus den Bestrebungen um dıe (jesund- und Tüchtigerhaltung UN-

Jugend Der (jedanke und VOT allem dessen Durchführung War Neu
TOTZ mancher recht guter Anregungen konnte sich damals der Rezensent

rückhaltslos dafür aussprechen. Indessen ist die Saat auf guten Boden
und 111S und Aus-

ers Auf be-
el Be-

re isSt das Vorüßensw. starken englischen Ein
schlages, dann die Ve o des’ Bilderschmuckes, etwa 25 sınd eu
dazu ekommen, dann dıe bedeutende Kürzung des geschichtlichen
UVeberblicks über die Pfadfinderbewegung, dıie NTAaZISCIEC assung und e1t-
gehendste Anlehnung Al dıe praktischen Bedürfnisse. Wer m ıt der Jugend
umgeht, enn deren orhebe Tur sogenannte „Geländespiele, “ VO  —_ den
Knaben melst als Indıaner- der Kriegsspiele ausgebl  et Für solche Spiele
bletet 1U  - das uch unter steter, ber nıcht aufdringlicher Berücksichtigung
ethischer Schul uUuNng nd praktischer Verwertung )R8Eo unerschöpfliche Quelle.
Dabei siınd die Spiele esundheitfördernd, geistig anregend un verursachen
tast keine UnkostengC Buch eignet sichol der vielen schönen Be1-
spiele auch Z111: Einstellung in Schülerbibliotheken für Knaben OIT oder

Lebensjahr ab; besonders möchte ch aber den Turnlehrern,
Yräfekten USW.ET  A e e  empfehlen dıie die Lektüre dieses Buches sicherlich nıcht

ırd
Schweiklberg. eda Danzer.


